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Breßlau, den 9 Sept. 
Se. Königl. Majestät, haben allergnadigst 

geruhet, des Prinzen von Hohen kohe-Ingel-
fingen, Durch!, zum Majorbey dem Infante¬ 
rieregiment von Aauenzien, den Hauptmann 
von Lignowsky, von eben demselben Regi¬ 
ment zum Major bey dem Marggraf Hein-
richschen Regiment zu ernennen, den Staabs-
capttain Herr von Liltwiz aber, einevacante 
Compagnie zu ercheilen. 

Desgleichen haben Se, Majestät, bey t»em 
Cüraßierregimente von Schlabrendorf, den 
Rittlmister Herrn von Groben zum Major zn 
«rnennen geruhet, der Staabsrittmeister Hr . 
von Lossow aber, hat eine vacante Compagnie 
< rhalten. Bey eben demselben Regiment ist 

auch der Lieutenant Herr von Schweiniche» 
zum Staabsrittmeister, und der Herr Cornet 
von Schlabrendorf zum Lieutenant avan-
ciret. 

Berlin, vom 5 Septembr. 
Am Donnerstage haben Ih ro Majestat, 

die Königin, Dero Lustschloß Schsnhausm 
verlassen, und DeroApartements aufhiesigem 
Königl. Schlosse wiederum bezogen. 

Der am hiesigen Königl. Hofe stehende 
Churhannöversche Gesandte und Churfürst!. 
Schloßhauptmann, Freyherr von Lichtensieln 
ist aus Hannover zurück gekommen. 

Niederelbe, vom 28 August. 
I n dieser Gegend gaben sich zwey vornehm 

«me Herren duelli.ret, wobey der eine stark vev» 



wundet worden. Die Sache macht sehr viel 
Aufsehens, weil besondere Umstände dabey 
vorgegangen seyn sollen. 

Hamburg, vom zo August. 
Der Römischtayserl. Minister im Nieder¬ 

sachsischen Krayse, der geheime Rath , Graf 
Raab, wird auf emĉ e Zeit von hier nachWien 
gehen. Aufder Elbe sind dieses Jahr so viele 
taxe gefangen worden,als bey MenschenDen-
ken mcht geschehen ist; dagegen ist der andere 
Fischfang ungemein schlecht. 

Hannover, vom 25 August. 
Es ist stic einiger Zeit die Rede gegangen, 

daß der Herr Genn al Schulenburg als Feld¬ 
marschall in Venetiattische Dienste treten wür¬ 
de) allein man kan nunmehro mit Gewißheit 
melden, daß er diesen Rufaus Liebe zu seinem 
Vaterlande nicht angenommen hat. 

Maynstrom, vom 28 August. 
Laut Nachrlchcen von Brest sollen die Spa¬ 

nier alle Französische Einwohner jgenöthiget 
haben, die Stadt und Insel von Neuorleans 
zu verlassen, und alle Offtciers von dieser Na¬ 
tion aus Sr.Katholischen Majestät Dtensten 
abgedankt haben. Briefe von Genua melden, 
daß der Senat neulich eine Revue über 3000 
Mann Landmilitz gehalten, die zu den Thalern 
von Pollicuera und Bisignano gehören, daß 
aber von dieser ganzen Anzahl kaum 6o w' l -
lens gewesen, nach C orfika zu gehen, ob man 
ihnen gleich, was sie fordern wmden,zu zahlen 
versprochen hat. VonRom berichtet man,daß 
ein gewisser Spanischer Jesuit, Namens, Pa¬ 
ter Guerru, welcher zu Civitavechia krank ge¬ 
legen, nach Madrid sey beruffen worden. Der 
Grund seiner Zurückberuffung soll eine Comö-
die seyn, welche dieser Pater verfertiget, und 
worin er einige Personen vom Hose ausgefüh¬ 
ret hat; allein der Pater Guerra war schon, 
als der Befehl ankam, gestorben, und war auf 
solche Weift den Untersuchungen des Tribu¬ 
nals entgangen. Von Antigua wird berich¬ 
tet, d iß ein dortiger seßhafter Englischer Capi-
tain in Verhaft genommen worden. Derselbe 

hat an der Küste von Guinea Sklavenhandel 
getrieben. Einer von den dortigen Konigen, 
hat ihm seinen ältesten Sohn anvertrauet, den 
er nach Engelland zu führen und daselbst erzie¬ 
hen zu lassen versprochen; er hat ihn aber mit 
den Sklaven verkauft. Der Vater, welcher 
seinen Sohn um eine gewisse Zeit zurück er¬ 
wartete, hat sich bey allenEnglischen Schiffen, 
die an die Küste gekommen, nach seinem Soh¬ 
ne erkundiget, weil er den Capitain, dem er ihn 
mitgegeben, niemals wiederum gesehen. Die¬ 
ses hat Gelegenheit gegeben, den Capitain 
auszukundschaften, welcher das Bubenstück 
begangen. Der Sohn ist ausfindig gemacht 
und seinem Vater wiedergegeben worden. 

Lucta, vom 10 August. 
Nachrichten von guter Hant>iufolge,haben 

die Vater der Lckoiaium piaium, welche alle¬ 
zeit Gegner der Jesuiten gewesen, sich dieser 
ihrer Ungnade in Spanien wohl zu Nutzen zu 
machen gewust. Der neue Nuntius zu Ma¬ 
drid, Herr Lucini, wird bey Hofe immer mit 
vorzüglicher Achtung aufgenommen; gleich¬ 
wohl hat er noch keine Antwort ausseineBre-
ven erhalten, und man vermuthet, der Hof sey 
entschlossen, die richterliche Gewalt des Nun¬ 
t i i , in gewisse Gränzen einzuschränken. Das 
Ministerium gedachten Hofes giebt sich viele 
Mühe, die Güter der Jesuiten zum Besten der 
Nation zu verwenden. Unter andern ist alles 
zum Feldbau dienliche Gerathe, das man in 
ihren Häusern gefunden, unter die deutschen 
Fämilien,die der König in das Reich beruffen, 
um die Ländereyen von Sierra Morena inAn¬ 
dalusien anzubauen, ausgetheilet worden. 

Aus den Londner Nachrichten, 
vom 18 Aug. 

Vorgestern erhielte man Nachricht, daß fich 
die Kindermörderin, Brownrigge, und ihr 
Sohn zuWandsworth aufhielten. Esistdie 
Frau des Mahlers Brownrlgge, welcher be¬ 
reits in VerHast fitzer. Sie logirte mit ihrem 
Sohn zu Wandsworth, und sie gaben sich für 
Eheleute aus. I h r Hauswirth las ohngefehr 



blsZeitung, UNb fand/ baß er Leute in selnem 
Haust hatte, aufweiche die Beschreibung pas-
sete. E kam sogleich nach London, gab sie an, 
und sie wurden von da abgeholet. Gestern 
sollten sie von dem Lordmajor verhöret wer¬ 
den ; es konnte aber nicht geschehen, denn es 
waren über loocn Leute in der Straße, wo 
das Gefängniß ist, so daß es unmöglich war, 
sie durch das Gedränge vor dem Lordmajor zu 
bringen. 
Fortsetzung der Rede S r . Excell. des Hrn Po-

liinski, vor der Generalconföderation in 
Radom, denHZ I u n . 1767. 

I ch übergehe hier dleGewalttl)angkeit,wel-
che diese Ansere ganze streitbare Nation ge¬ 
schwächt und unterdrückt» I ch schweige von 
bem Geist der Rachgier und des Hasses,der 
sich durch so viele und merkliche Verluste be-
Mhmt gemacht, der dieHugenbundden Pa¬ 
triotismus so sehr niedergedrückt, und der Un¬ 
schuld selbst Thränen ausgepreßt. W i r haben 
alle mit der kränkendsten Verzweigung alles 
bas was die M M U t , alles das M l s Hie Ge¬ 
setze vMchLM, gefthM. Aber was ist das 
noch gegen die vermessenen und boshaften Un¬ 
ternehmungen, welche mit stiller Hinterlist ei¬ 
nen Abgrund der Schande, des Elendes und 
des Unvermögens unter unsern Füssen gegra¬ 
ben, und welche entweder zu verschweigen, 
oder dem Vaterlande nicht völlig zu entdecken, 
ein gleiches Vergehen, eine gleiche schandliche 
Hindansetzung des Eides, des Gewissens und 
der Pflicht seyn würde. 

Ehe ich aber dazu schreite, bezeuge ich auf 
das ftyerlichste, vor dir, vortreftichste und tu¬ 
gendhafteste Versammlung, daß ich der Maje¬ 
stät gebührende Ehrerbietung kenne, daß ich 
bey dem Preis der erhabenen Tugenden die die 
Person unsers Durch!. Königs schmücken, ge¬ 
wiß bin, daß sein patriotisches Herz, mit uns 
und eben so sehr als wir, sich darüber betrübet, 
daß sein Ansehen nicht vermögend gewesen, 
sich denen zu widersetzen, die starker waren als 
die Gesetze und die Majestät. 

Die Freyheit, diese Zierde der Menschheit, 
dieser angenehmste und liebste Ruhm der Na¬ 
tionen, ist in dem Herzen der Menschen so ein¬ 
gewurzelt, so mit der ersten Empfindung ver^ 
bunden, daß weder der vermessenste Stolz je 
unterstanden,sie plötzlich auszurotten, noch die 
glücklichste Bosheit,sich ihr offenbar zu wider¬ 
setzen. Dankbarkeit und grobe Unwissenheit 
haben allein zum Erstaunen der Natur, den 
Menschen die ersten Ketten gezeiget, diese aber 
haben sich durch listige Einführung der Mo¬ 
narchen vermehret, welche durch den reizenden 
Schein einer eingebildeten Sicherheit, dieses 
liebste und erste Vorrecht der Gleichheit g lau¬ 
bet. Gewiß hat m?n aufeine ähnliche Art 
unsere seit einigen Jahrhunderten gesicherte 
Freyheit und Unterwürfigkeit zu unterdrücken 
undzu schanöen zumachen gesucht. Denn wer 
hat hier die für die Republik so gefährlicheEin-
Dichtung in den neuen Gesetzen nicht bemerket? 
Die Nation erzitterte, und fing schon mit Ge¬ 
duld an, das sich auf unsere Nacken drängende 
schandliche Joch zu entdecken, so bald diejenige 
Ordnung, die man vorgab, wodurch man tu¬ 
gendhafte Bürger anzulocken und ihnen ein 
Blendwerk vvrzumachen wüste, ansing sich 
auszubreiten und Wurzel zu schlagen. 

Es war nicht, nein! es war dieses nicht die 
erwünschte, die glückl che, die der Liebe des 
Vaterlandes angemessene, die der Freyheit 
dienliche Ordnung, die die Gleichheit erhält 
und befestiget, die keine Uebermache zulaßt, die 
den Gesetzen die gröste Kraft giebet, die ver¬ 
messenen Bürgern alle Hofnung sich über ih¬ 
res gleichen zu erheben benimmt, und auf diese 
Art dieRedlichkeit, Aufrichtigkeit, Unterwür¬ 
figkeit und Tapferkeit, die den sich erhebenden 
allezeit schrecklich sind, erhalt und vermehret, 
nicht diejenige Ordnung, um welche wir uns 
mit Daransttzung unseres Blutes und Lebens 
zu bemühen verbunden sind; sondern es war 
eine gefährliche, eine unglückliche Ordnung, 
welche dem Ehrgeiz, der mächtiger als die Ge¬ 
setze sepn wollte, zu statten kam. Es war Ord-



mmg, die, indem sie den Vtolz beglückte, die 
Gleichheit und Wohlfahrt unglücklich machte, 
und welche, da sie der Furcht,der Unterwürfig¬ 
keit, der schandlichen Niederträchtigkeit in der 
Nation Raum gab, und sie vermehrte, und die 
Freyheit durch einen vatermörderischen 
Streich umbrachte, alle Tugenden einer frey¬ 
en Nation, vernichtete, verdunkelte, ausrot¬ 
tete. 

S o , conföderirte Stande, so war die Ord¬ 
nung beschaffen, mit welcher uns die neuen Ge¬ 
setze beglücken sollten, wodurch viele von uns 
hintergangm worden, und unter deren Deck¬ 
mantel unsere gänzlicheVernichtung angespon¬ 
nen wurde. Schon hat die Republik alle ihre 
Schuhwaren, schon hat die Fceyheit ihre gan¬ 
ze Sicherheit verlohnn. Die undurchdring¬ 
liche Dämme, die unüberstetgliche Schanzen, 
welche die heilsame Vorsicht unserer Vorfahren 
zwischen den Thron und die Freyheit gesetzet, 
welche dasBlut unsn erVorfahren so standhaft 
beschützet und erhalten, sindsä?on durchgebro¬ 
chen, schon zerstöret; diese der Freyheit so wer¬ 
then Aemter, die mehr als einmal das Vater¬ 
land aus der Gefahr gerettet, sind schon kraft¬ 
los gemacht und angeschwärzet. Diese schäd¬ 
liche Verordnung verlangte es so, daß das 
Vertrauen und die Hofnung der Nation nur 
fdlchen Händen anvertrauet würden, die der 
Alleinherrschung nicht verdächtig wä rm; 
man muste sie theilen,man muste dieser getheil¬ 
ten Macht gewiß seyn. Die Vorsicht befahl 
über sie zu wachen und sie unter den Augen zu 

haben, die Behutsamkeit eille.aus ihr einen Zu¬ 
satz seiner eigenen Macht? seines eigenen Anse¬ 
hens zu machen. S o muste detm nun schon 
die durch diese Ordnung unterdrückte Frey-
heit, da sie ihre bekannte Hofnung verlohren, 
schweigen. Wem konnte sie vertrauen ? Auf 
wen konnte sie sich verlassen? Sollen die der 
zertheilten Macht unterworfene Verwalter, 
welche die Uebermacht als solche, die ihr gewiß 
waren, ausgelesen, denen sie als schwachen die 
Flügel beschnitten, die sie immer durch dieHoft 
nung eines künftigen erwünschten Zustandes 
berauschen konnte, in welchen der ihnen alle 
Zeit gegenwartige Glanz der Uebermachs, die 
angebohme Tugend verdunkeln konnte, sotten 
diese das Vertrauen derNationaufsichziehen^ 
und die weinende Freyheit befriedigen ? 

Aufdiese Art ist also die Hofnung schon ver¬ 
schwunden, und hat denen, die sich erhoben, 
die Gewalt uud Macht versichert, die so kange 
der Freyheit eigen gewesen. Aber das war 
nicht genug, man musie sie auch noch gegen die 
Freyheit kehren; noch machten der Eid und 
die Entfernung die Tribunale verdachtig, noch 
zogen dieLand^ und Grodgerichte fremderUn-
willen nicht den Meinungen des Gesetzes vor/, 
die Ort nung wollte also das gewisser an sich 
ziehen, was sie ungewiß erhalten hatte. Da' 
der Adel vor andere als die Land- und Grod¬ 
gerichte geladen wurde, so fing er erst an die 
Unterwürfigkeit zu merken, so fing er erst ak 
sich zu fürchten, die Wahrheit zu sagen» 

( Ten Beschluß künftig. ) 

A l deS prtvikairtm Verlegers dieses Zettung, Wilhelm Göttlich Korns Duchhftnblun« 
ist zu haben: 

König!, approbitte Bierlaxa Dr den Monat September, Fol» i sgV. 
Köntgl.allergnädigsteVerordnung das Brauwesen imsouveram 

treffend, de dato Berlin den i i I u n i i 1767 2 Gr. 
Avis charitabJes ä-ceux qui ont Ie malheur dejivie dansT inereduürä, g. 7&7 3 %r. 

Gedankenüber das neuerfundene vernünftige Staatsrechtes deutschen Reichs, 8.767 4 ^ 
Freundschaftliche Briefe von unterschiedenen Verfassern, zur Vergnügung'.des Herzens, 3. 

Nürnb.767 Hojgr. 



Job Geo Frlebr. Franz, von bem Nutzen der schönen Wissenschaften lnber Gottesgelahrheit, 

A k a m ^ E^nst ̂ / c 3 Philosophisch- und theologische Unterredungen, 8. Giessen, 766 i o fg. 
MeMheN '766, 4. Giessen. 

^ ? ° M ä n d ^ ckerwerV gebrannte Wasser «. zu verftrtigen, a.b. Franz. 
des Herrn Menon, 8. C t r a s b ^ 7 6 6 . ^ 2 o M ^ ^ - — - - > - ^ ? - . 

DeunmchCärlWe^r Wlll>.von Elcke, dimttnrterehemaltgerLleutmantbey dem dele 
Nobleschen Regiment aus denen hiesigen Landen ausgetreten <st, so wird derselbe aci inNgmisln 
?sci b erdurch citiret und vorgeladen, vom 4 August binnen 9 Monathen, sich m hiesigen Lan¬ 
den wieder einzufinden, besonders^ I'ermin« peiemwri« den 4 May des künftigen Jahres vor 
der K. Oberamtsregierung allhier zu Breslau zu erschemen, über semen Austntt Red und Ant¬ 
wort uneben, und nach den Umstanden der Sache, recht'ges Verfugen, m Fall seines Außen-

daß sem sämtlich hinterlaOnes Be logen l'ckc), jedoch Ä . « jure 
"reä « ' u ^ wird adjudiciret, und er Carl Theodor W O . von Elcke alles fernem Succeßions-
rechtes ln denm hiMen banden aufimmerhm verlustlg erklaret werden. Breslau dm 15 I u l . 
' ^ ' Mntgl . Preuß. Breßt. Oberamts-Regierung. 

daß, da sich zu den von dem verstorbene» 
/lauvtmann Joachim Friedr.von Oelsner,ehedem einem gewissen Kaufmann Egner zu Bres¬ 
lau anverttaueten, hiernächst aber seit dem iyOct .1741. bey der dortigen Stadtkämmerey 
Msbar angelegten 500 Fl . ein Bruder-Sohn des gedachten Hauptmann von Oelsner, Na¬ 
mens Carl Friedrich von Oelsner gemeldet, und diese Gelder lezau nomins in Anspruch ge¬ 
nommen hat, die diesfalls verhandelten Atta aber bereits seit Anno 1744 vermisset worden, 
auck sonst nicht mit 3uverlaßigkeit constiret, ob, und welchergestalt der von obgemeldetem Le-
aatario auf die questionirten Gelder gelegte Arrest legaliter gehoben worden, und von desselben 
leben oder Aufenthalt keine Nachricht zu erhalten gewesen, nunmehro aä iMÄNtiam der snp-
vlicirenden Hauptmann von Oelsnerischen Erben, sothanes Capital der 500 F l . gerichtlich 
aufaebotben, und zu dem Ende von der König!. Oberamtsregierung Hieselbst pei-pul)1ica?i<>. 
clamaia sowohl der gedachte Carl Fried, von Oelsner, um seine etwanigen Erben, als auch alle 
dieieniaen so daran ein Recht und Anspruch zu haben vermeynen, ^eiemcorie citirer, und befth-
liaet worden, in einer Zeit von 12 Wochen, vom heutigen Dato an zu zahlen^solche aä M« anzm 
tkiaen auch in dem letzten Termino den 16 Nov. c. aufdem Oberantte Hieselbst vor einer zu dem 
Ende niedergesetzten Commißion persönlich oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nach-
mittaas um 3 Uhr zu erscheinen, tyre vermeintliche Rechte und Ansprüche an besagtesD.Oels-
nerische Capital der 50a F l . ad Protocollum anzumelden, deren Iusiificationes durch Origi¬ 
nal-"snstrumenta oder aufandre rechtsgültige Weise beyzubringen: und zwar unter Andro-
kuna der Praclusion, Auferlegung eines ewigen Stlllschweigeno und Gewartigung, daßdiefts 
Capital nebst den davon eingegangenenZinsen, an die Hauptmann von Oelsnerischen Erben, 
wenn sie sich vorhero hierzu genugsam legitimiret haben, wird verabfolget werden: als wird 
dieses denenjenigen denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau-
den 5 Aug. 1767. K. Pr. Bresl- OberannsreKiemng. 



Nachdem gewlße vor den verstorbenen Kaiser!. General Johann Anton Frhr. von kin-
deshaim in Anno 1738 auf die anitzt dem Kön.Erb-Landmarschall Grafen von Sandraskn 
aufLangenbielau gehörige Gülher Berthelsdorf, Hartau, und Antheil Faulbruckintabulirte 
2000 Fl. welche auch nach dem Zeugniß der Frhrl. von Landeshaimischen Erben bereits getilget 
find, darum, weil die darüber ausgefertigte Schuld und Pfandbriefe verlohren gegangen, 26 in-
ttamiam des Kaiser! Grafens Carl von Almesloe Frhr. von Tappe, als Erben des Verkaufferß 
der Berthelsdorffer Güther gerichtlich aufgebothen, und zu dem Ende von der König!. Ober¬ 
amtsregierung Hieselbst per pubkca proclkmkta alle diezmigen, so daran ein Recht und Anspruch 
zu haben vermeynen, peiemroiie cimer, und befehliget worden, in einer Zeit von 9 Wochen, vom 
i7tenhuj. anzuzahlen, solche aäaiw anzuzeigen, auch in dem letzten Terminoden igSep c.t. 
auf dem Oderamte Hieselbst vor einer zu dem Eade niedergesetzten Commißion persönlich oder 
durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags um z Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche 
Rechte und Ansprüche aä?lowcoUum anzumeldm, deren luaiKcInonez durch kinäuÄwn der 
verlohrnen Schuld- und Pfandbriefe,und andereOriginal-InstruMenta,oder aufandere rechts¬ 
gültige Weise beyzubringen, M d zwar unter Androhung Her l ^c lu lwn, Auferlegung eines 
ewigen Stillschweigens, und von Amts wegen zu verfügende Löschlmg der mtabulirten Frhrl. 
von Lindeshaimischen 2000 ft in denDrundbüchem und Amortisation der abhanden gekomme¬ 
nen disfalligen Schuld und Pfandbriefe; als wird dieses denjenigen, denen daran gelegen ist, 
hiermit öffentllch bekannt gemacht. Breslau den 3 I u l . 1767. 

Wnlgt.PreuA 

Vor eine Hochlöbl OberamtsreMmng allhier lzu Breslau wird auf instand der Anna 
Maria Berndtin, Heb. Obßin, derselben bKslichLon ihr entwichener Ehemann Ioh. Berndt, 
Tagelöhner aus SchweidnP, hierdurch litiretZnd vorgeladen a daWbinnen I 2 Wochen^ Mm-
llch den 18 Sept. 16 5>ct. undin t^i mwo u1ttm0H^er.^w^0^^ ^ 3 Kov. Meses Jahres sich in 
Person zu gestellen, daselbst Mn se i tM^ darüber mit 
der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen EnUehung aber zu gewartigen Haß das Band der 
Ehe zwischen ihr und ihm in conwinaciSm wird getrennet, und derselben sich anderweitig zu 
verheyrathen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu achten hat. Breslau den 5 
Aug. 1767. K. Preuß. Bresl. Obercyntsregierung. 

Vor Eine zum Freyherr!, vost BuschsschM ̂^̂̂^̂̂  
amtsregierungs'Commißton allhier zu Bxeslan werben alle undSede, welchean des^u köwem 
bergverstorbenen Cammerherrn Adam Hiknar Heinr. Freyherrn pondem Busche hinterlaßes 
nen Vermögen ex ynocun^ue csMe einiHe rechtsgültige Anspräche zu haben verminen, aä in-
Nantlam der Beneficial-Erben, a dato binnen 9Wocheii, und zwar aä ^nninum pei emwiium 
den 26 Ott. dieses Jahres, Nachmittags um 3 Uhrgn gMöhnlichorOberanttsstelle aä U^iägn-
<äum öc juttilicancium pi^tcnsa hierdurch convociret und HoIgeladen, mit der Verwarnung, daß 
bey deren Aussenbletben, mit Befriedigung der sich.meldmdenBläudlger insofern die Erbschafts¬ 
masse zureicht, nach Ordnung der rechtskraftigen PrioritatsMheM verfahren, und ihnen dage¬ 
gen jso wenig gegen die Erben 
werden solle. Gegeben Breslau den 28 Julii 1767. 

K. Preuß. Brest. Oberamtsregierung. 



Von Seite« Eines allhiefigen K. Pupillarcollegii wird dem Publico hlermit bekannt ge¬ 
macht, daß in dem hiesigen K. Oberamtshause zu Breslau den 22 Sept. c. a. und in den nächst¬ 
folgenden Tagen allerley Mobilien und Effecten, bestehend in goldnen, silbernen und andern 
Medaillen, auch seltenen Münzen, Kleinodien, Uhren, Tabattieren, nebst andern kostbaren und 
künstlichen Stucken, Gold- und Silbergeschirr, Porcellain, Glaswerk, Zinn, Kupfer, Metall, 
Meßing, Blech und Eisen, Leinenzeug und Betten, Hansgeräthe, Kleidungsstücken, Wagen¬ 
fahrt und Geschirren, allerhand Vorralh zum Gebrauch, Gemählden, Kupferstichen, Gewehr, 
musikal. und mathematischen Instrumenten und Büchern,öffentlich ausgeboten,und denMeist-
biethenden käuflich überlassen werden sollen. Es haben demnach alle und jede, welche von den 
^verzeichneten Sachen, davon der Catalogus in der hiesigm Oberamtscanzley gratis zu haben 
seyn wird, etwas zu erstehen und käuflich an sich zu bringen, Lust und Belieben tragen, an dem 
vorbemeldtem Tage in dem K Oberamtshause allhier sich einzufinden, ihr Gebot zu thun, und 
alsdann zu gewärtigen, daß diese Effecten dem Meistbiethenden gegen baareBezahlung in gang¬ 
baren Münzsotten werden zugeschlagen werden. Gegeben Breslau den 14 I u l . 1767. 

K. Preuß. Bresl. PupMarcollegium. 
Die Bresl. Stadtgerichte citiren edictaliter den aus Breslau gebürtigen, und seit 1734 

abwesenden Barbiergesellen/ Carl Dan.Hölmann, oder desselben unbekannte Erben, samt sonsti¬ 
gen Prätendenten hiermit peremtorte den 6 Ott. 1767. zu rechter Frühzeit in belobten Gerichten 
gebührend zu erscheinen, oder in Nachblelbungsfalle zu gewärtigen, daß derselbe vermöge Kö¬ 
nig!. Edicts vom 27Oct. 176z. sodann pro moi-mo werde erklaret, und dessen unbekannte Erben 
oder übrige Prätendenten präcludiret,wie auch sein hiesiges Vermögen dessen Halb-Geschwistern 
verabfolget werden, vecremm in ̂ uä. Ivlaj. Vmü«!. den 28 Nov. 76s. 

Von den Stadtgerichten der König!. Hanpt-und Residenzstadt Breslau wird der von 
hier entwichene ehemalige bürgert. Baret-und Strumpfmacher, Joseph Ferd. Görlitz, aä in. 
tzantjgln seiner Ehewirthin, der tugendsümen Cathar Görlitzln, hierdurch edictaliter und perem-
tone vorgeladen, daß er in dreymal vierwochentl Frist, vom 22IUN. des lauffendenJahres 
an gerechnet, den 28 Julii, 28 Aug. und 2z Sept dieses Jahres, besonders aber in dem letzten 
peremtoriten Termino zu gewöhnlicher Frühzelt an ordentl. Gerichtssiätte persönlich erschei¬ 
nen, auf seiner Ehewirthin gegen ihr erhobene Klage antworte, und ernstiicher Erkenntniß dar-
aufgewartig«, mit ausdrücklicher Verwarnung, daß bey seinem ungehorsamlichen Ausbleiben 
der Klägerin Anhalten rechtlich gegen ihr verfahren, und was rechtens erkannt werden soll. 
Breslau den 1 l Martii 176^ 

Die BreSl. Stadtgerichte provociren und laden hiermit alle diejeniM^welche an des 
von hier Schulden halben entwichenen bürgert Destillator und ViehhändlerIoh.Gottfr. Eons 
rad zurückgelassenes Vermögen einige Anforderungen zu haben vermeyen, selbige.innerhalb 
einer i2wochentl. Frist, besonders aber den 20 Oct. c. a. lud pwna pr^cluil Ĥ  pei-pemi lilenrii acl 
K â anzuzeigen, nicht minder verfugen obbelobte Stadtgerichte an den N0N lo!ven60 geworde¬ 
nen, und von hier ausgetretenen bürgerl Destillat und Viehhändler Ioh.Gottf Conrad, daß 
er sich binnen einem i2wochentl. Spatio, besonders aberaufden2oOct c ahleselbstohnfehl-
barwieder einfinden, oder in dessen Nachbleibung gewärtigen solle, daß bey seinem unqehor-
samlichen Aussenbleiben, wider lyn als einen vorsetziichen Banqueroutier nach Vorschrift (^oä. 
? l . iv .9.§. 161.werde verfahren werden. Breslau den 23 Iun. 1767. 



Die Bresl. Stadtgerichte citiren aä inttamiam der Eva Magdalena PrHtorlußin,geb.We-l 
berin, ihwil bereits 24 Jahr abwesenden halb Bruder, 
Klemt, falls er noch am Leben oder desselben eh?k Leibeserben, daßer, oder dieselben, binnen 9 
Monathen, und langstens den2j April 1768. als in I^i mino Mino er pci emwi-io in gewöhnt. 
Gerichtsstelle erscheinen, oder gewartigen sollen, daß nur besagter Sam. Klemt sodann pro 
mm wo werde declariret, und desselben Vermögen der angegebenen nächsten Erbiu ad imcNaw 
verasolget werden. Breslau d̂en i ? I u l 1767. ^ _ ^ ^ _ _ ^ . 

Dte BresllStadtgecichte machen bekannt, daß aus Ansuchen des wtzlschen Comradic-
toris tit. Adv Gottschling, die zur Lutzischen Concursmassa gehörigen Weine, Effecten und 
Meubles den 16 Sept. c.a. und folgende Tage, des Morgens um 9 Uhr, und des Nachittags um 
3 Uhr, in dem SecretairKretschmerischen aufder Iunkerngasse gelegenen Hause, gegen.baare 
Bezahlung öffentlich verauctionlret werden sollen. Wornach sich Kauflustige zu achten. Bres¬ 
lau den 26 I u n . 1767. ^ ^ _ ^ ^ _ ^ _ ^ _ ^ _ « _ _ _ ^ ^ 

Die Brest. Stadtgerichte convociren und laden alle und jede, welche an dem hiesigen 
Kauf- und Handelsmann Carl Benj. Lindner, und dessen Vermögen ex quocunque capin einige 
rechtsgültigeÄnspruche zu haben vermeynen, binnen 3 Monathen, besonders aber den io Oct. 
c. Nachmittags um z Uhr, an gewöhnlicher Gerichtsstelle zuerscheinen, sich wegen des von dem 
Gemeinschuldner gesuchten Iuducts und gethanen Vergleichs undZahlungsofferten zu erklären, 
^ventualittr aber ihre Forderungen zu liquidiren oder zu gewartigen, daß auf derselben Außen¬ 
bleiben mit denen erscheinenden Oeäitoi ibu-z allein wegen der angetragenen Behandlung tractl-
fet, und ohne auf die Abwesende zu refiectiren der Ordnung gemäß Veranlaßung geschehen, 
und sie Pi0c()nlennemibu8 geachtet, eventualiter aber mit der Liquidation verfahren werden 
solle- Breslau den 7 Iu l t i 1767. 

Die Bresl. Stadtgerichte machen hiermit bekannt, daß 26 inttannam des Kolbmannischen 
Verlassenschafts-cuiawiiz Herr Cammerfiscal und ^6v. Im-. Wandels, das denen Kolbmannk 
sehen Erben gehörige aufder hiesigen Albrechtsgasse gelegene, und mit No. 1399 und 92. be¬ 
zeichnete und auf^soo Rthlr. gewürdigte Haus und Erbe öffentlich subhastiret werden soll, und 
Hierzu Terminus auf den 24 I u l . 2) Oct. c.2. und 24 Jan. t. a. anberaumet worden, wornach 
Ach Kauflustige zu achten. Breslau den 28 April 1767. 

Die Brest. Stadtgerichte cltiren edictaliter denaus Breslau gebürtigen und seit A. 1742 
abwesenden Gürtlergesellen, Carl Benj. Schnips, oder desselben unbekannte Erben oder sonstige 
Antereßenten, hiermit xeremwrie, den 25 Feb. 1768. zur rechten Frühzeit in ernannten Gerich¬ 
jen gebührend zu erscheinen, oder im Nachbleibungsfall zu gewärtigen, daß derselbe vermöge 

Hen oder übrige Interessenten pracludiret, wie auch sein hiesiges Vermögen dessen nächsten An« 
verwandten verabfolget werben. Breslau den 7 April 1767. — ^ — — _ _ ^ ^ _ 

Eine Person, aus Paris gebürtig, welche eben sowohl die deutsche als französische Spra-
che regelmäßiH verstehet, ist Willens in der französischen Sprache Lection zu geben, und zwar auf 
die allerbeste und kürzeste Art, um ein sehr billiges Monatgeld. Liebhaber belieben sich desfals 
bey Herrn Wi lh . Gottlleb Korn in der Zeitungserpedition zu melden. Breslau den 7 Sept. 
5767. 

Nach-



Nachtrag a6 No. 106. 
Anno 1767. Mittwochs den 9. Sept. 

Da denen schon ohnehin geschehenen Verboten ohngeachtet, das unbedachtsame Fahren 
auf den Strassen überhaupt, und besonders das schnelle Einfahren in die Hauser, wiederum ge¬ 
wöhnlich werden will, und die Fußganger von allerley Stande überfahren, hierdurch aber um 
ihre gesunde Glieder, ja selbst um ihr Leben zu kommen, wis nur neuerlich dergleichenHorfallFch 
ereignet, in Gefahr gesetzet werden : Als werden die Herrschaften, so Pferde und Wagen hal¬ 
ten, erinnert und angewiesen, ihren Kutschern das schnelle Einsahren in vie Häuser, und über¬ 
haupt das unbedachtsame Fahren auf den Strassen, nicht allein nachdrücklich zu untersagen, 
sondemauch daraufzusehen und zuhalten, womit durch dergleichen Fahren, niemanbin Ge¬ 
fahr und Schaden kommen möge, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß die Kutscher beym 
Betretungsfall zur gebührenden Straft gezogen werdensollen. Sign. Breslau den 21 Aug. 
1767. 

Da zur ersten 
dem König!. Lotterieamt Hieselbst zu haben ist; so wird solches sowohl dem Publico, als denjeni¬ 
gen Etnnahmecomploirs, die annoch Belieben haben möchten, an der Klassenlotterie Antheil zu 
nehmen, zu ihrer Nachricht angezeiget; und wenn hiernächst der Ziehungstermin der ersten 
Klasse lnnerhalb 14 Tagen unfehlbar bekannt gemacht werden soll; so werden alle diejenigen 
Herren Einnehmer, die bereits Antheil daran genommen, erinnert, das Verzeichnis die Num¬ 
mern und Devisen der von ihnen abgesetzten Loose nunmehro je eher je lieber abzuliefern. Berlin 
den 3 Sept. 1767. Köntgl. Preuß« 

Die Bresl. Stadtgerichte citlren und laden die von ihrem Ehemann, dem hiefigenTage-
lshner Lorenz Teppen, in Ao. 1763. entwichene Johanna, geb. Vogelin, hierdurch edictaliter 
und I^mwi-ie, daß sie innerhalb einer zmonatl. Frist, v o m / I u l . c.a angerechnet, ben 7 
Aug. z Sept. und l z Oct. dieses Jahres, besonders aber in dem letzter« pereMorischen Termino 
unordentlicher Gerichtsstelle personlich erscheinen, auf ihres Ehemannes gegen sie erhobene 
Klage behörig antworten, und recht!. Erkänntnißes hieraufgewartigen solle, mit ausdrückli¬ 
cher Verwarnigung, daß bey ungehorsam!. Aussenbleiben dennoch aufdes Klagers Anhalten 
gegen sie werde verfahren, und was rechtens erkannt werden. Bresl. den zoIun. 1767. 

Die Stadtgerichte d e r M n i g l ? ^ und Residenzstadt Breslau verordnen H^er3urch 
an alle und jede, so dem hiesigen non lolvenäo gewordenen Handelsmann Em. Gottl. Berndt 
Gelder zu zahlen, oder Waaren zu liefern schuldig, oder aufdessen Güter und Vermögen hier 
oder anderswo Arrest geschlagen, oder sonst von Geldern, Waaren, Kostbarsten, Effccten 
und Briefschaften entweder Pfandsweise, oder als ein Depositum hinter sich haben, solches bin¬ 
nen 4 Wochen, vom 5 Aug. c. angerechnet, bey demlnäicwmaimi getreulich anzuzeigen, auch 
bey der in c^ä. 5r. IV. 9. §. 12. lir. F. determinirten Straffe an Niemanden etwas verabfolgen 
zu lassen, vccremm in luä. kla^. Vigtizl. ä. 29 wlii. 1767. ^ ^ ^ 
^ ^ Das FürstsMftsamt ad S t Claram zu Breslau citiret den lange Jahre abwesenden 

Franz Kuntsch, aus Wülschkowitz^ auf Anhalten seiner nächsten Anverwandten edictaliter, und 
dergestalt, daßeraufdenyOct. isNov. peremtorie aberaufden n Dec. lauftuden:?67sten 



Jahres zu gewöhnllcherFrühteit bey hiesigem Amte erscheinen, auch seines Außenblelbens bal-
ber Red und Antwort geben, widrigenfalls aber gewärtigen solle, daß er in dem letzten I^ rm mo 
f io mormo äeclaruet, und sein in Wüllschkowitz stehendes Erbtheil seinen hierzu sich anaeaebe-
nen Geschwister pliettm« prMgnäiz gerichtlich zugesprochen werde. Breslau ad S t . Claram 
den 28 Aug. 1767» 

Magistrats macht dem Publico hiermit bekannt, daß bevorstehenden^z'Sept. verWe-
dene Meubles an Hausrath, Schranken, Küsten «. an^icinisle^e an den Meistbiethenden ver-
kaufft werden sollen. Es können sich also I^i-nam« früh Morgens um 9 Uhr allhier in der gold-
nen Krone einfinden, und der Meistbiethence gegen baare Bezahlung die Adjudication aewarti, 
gen. Nimptsch den4Sept. 1767. — > « _ _ _ _ _ _ ^ 

Wohlan den: Sept. 1767. Nachdem es bey hiesiger Stadt noch an nachgesetzten Pro-
feßionisten mangelt, als: 1 Uhrmacher, i Parchenlfabrikante, 1 Rasch-und Zeugmacher, 1 
Nadler, 1 Nagelfchmidt, 1 Z.rkelschmidt, 1 Zinngiesser, i Gelbgiesser, 1 Sporer, i Büchsenma¬ 
cher, i Zimmermann, 1 Leiftenschneider, i Scherenschleifer, 1 Steinsetzer, i Strumpfwürker, 
i Bürstenbinder. Als werden besagte Profeßionisten und Fabrikanten hiermit, besonders aus 
fremden Landen, eingeladen, ihrDomicilium an hiesigem Orte zu nehmen, und wird ihnen ver¬ 
sichert/daß ihnen alle, Fremden zustehende Beneficia, ausser der Lxempnon fur der Werbung, 
theils nach dem Patent vom ziten März 1749, und der darüber ergangenen Allerhöchsten De¬ 
klaration vom 22 Nov. 1763, auch noch alle nur mögliche Aßistence bey ihrem Etablissement 
sberdem angedeihen solle. 

Herrnstadt den 28 August ,767. Demnach bey hiesiger St^'Ü^mwcMlchbenannte 
Handwerker, a ls: 1 Drechsler, 1 Corduaner, 1 Klempner, 1 Lohgerber, i Nabler, auch einige 
Tuchmacher, 1 Strumpfstricker, 1 Hutmacher, Leinweber und Zinngießer erfordett werden; so 
werden gedachte Handwerker sich allhier niederzulassen und zu etabliren freundlichst eingeladen, 
und ihnen die Versicherung vom Magistrat gegeben, daß er ihnen in allen getreulich aßistiren, 
und sie gewiß ihr hinlängliches gutes Auskommen hlerselbst finden werden: Sonderlich haben 
Hch die Ausländer derer in dem Cdict vom 31 März 1749 versprochenen Beneficien zu erfreuen. 
Und da auch noch 46 Brandstellen allhier befindlich: so wird hiermit einem jeden selbige zu be¬ 
bau en die vortheilhafte Gelegenheit dergestalt an die Hand gegeben, daß er solche nicht nur mit 
«llen aufbenenselben radicirenden Gerechtigkeiten und Nutzungen, ganz unentgeltlich erhalten; 
sondern auch dazu dic Feuersocietats-Hülfs- und Königl. Allerhöchste Gnadengeschenk-Gelder, 

soll. ^ 
«Ls U heute von einer am Halse getragenen goldene» Masche der Untertheil derselben 

oder sogenannte Haaken, aufder Straße von den Zweykegeln an, durch die Altbüssergasse, über 
den Neuenmarkt und Catterngasse bis zum Ohlauerchore, verlohren worden, wer also denselben 
gefunden, beliebe es in der Zeitungsexpedition zu melden, und sich eines guten Recompeyce von 
«lnem Ducaten zu gewärtigen. Breslau, den 8 Septembr. 1767. 

Ein Fuchs, von mittler Größe, mit einer Blasse'auf der Stlrne, hat sich den 26 Auaust von 
der Weide in Wirschkowitz verlausten; wer selbiges Pferd aufgefangen, wird ersucht es an den 
Herrn Pastor kauterbach in Wirschkowitz einzusenden, wobey.man sich zu dankbarer Erstattung, 
der Unkosten erbietet. Wirschkowitz den 1 Sept. »767. 
Vieft geltung« werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, «u 

Vreslau k WUb. Gott l ieb R o r n s Vuchha, ldwng am Ring,,a»S««a<b<n< u»ö 
ßlld auch anfallen Könlal. Vostan»ten» »u hab»< 


